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sechstes Blatt Gemündet 1803

Sie Krisis !m Zentrum.
In dem Abschiedsbrief an das Zentrum

schreibt Rören u . a. : „Ich scheide nicht mit Bitterkeit,
aber nicht ohne Wehmut aus einer Fraktion , der ich
nahezu dreißig Jahre lang auch schon unter Windhorst
angehört und mit Begeisterung angehangen habe. Ich
g erde das Haus , in welchem ich so viele Freundschaft
und so viele Freunde gesunden habe , beim Verlassen
nicht mit Steinen bewerfen. Solche Fragen müssen
ernst und sachlich behandelt werden, und wenn das

geschieht , dann wird sich die Erkenntnis schon Bahn
brechen, daß der Grundsatz , die Tätigkeit des Zen¬
trums habe sich im Einklang mit der katholischen Welt¬
anschauung zu befinden , wahrlich nicht als Hypcr-
kakholizismus oder Quertreiberei zu bezeichnen ist , son¬
dern daß es der Hauptgrundsatz des alten v . Mal -
linkrodt - Windhorst scheu Zentrums ist ( ?) ,
dem auch der Rest meines Lebens gehören soll."

Da ihm als Mitglied der Zentrumsfraktion aber
die Vertretung dieses Grundsatzes nicht möglich ist ,
soll der Kampf aus das außerparlamentari¬
sche Gebiet verpflanzt werden, wo er im Stillen viel
wirksamer geführt werden kann.

Man wird von der neuen Osterkonferenz ,
die ja geplant ist, einen scharfen Borstoß nicht nur
gegen Köln, sondern nun auch gegen die Zentrums -
fraktion und wahrscheinlich besonders gegen die christ¬
liche Gewerkschaftsbewegung erwarten dürfen. Die
„O st e r k o ns e r e n z" strebte bekanntlich eine direkte
Festlegung des konsession. Charakters der Aentrums-
partei an . Folgende Leitsätze wurden einstimmig sest-
gelegt als Grundlage einer planmäßigen, vor allem
durch die Presse zu fördernden Aktion :

1 . „Das Zentrum ist eine politische Partei , die sich
zur Ausgabe gestellt Hot , die Interessen des gesamten
Volkes auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens im
Einklang mit den Grundsätzen der katholischen Welt¬
anschauung zu vertreten.

"

2 . „Der große Einfluß , den der Volksverein für das
katholische Deutschland aus das katholische Leben aus¬
übt, erfordert einen engeren Anschluß an den Episko¬
pat.

"

Die in diesem Sinne wirkenden Zeitungen und Zeit¬
schriften wurden zusammengestellt . Den deutschen Bi¬
schöfen weichen die Verhandlungen unterbreitet. Die
vorläufigen notwendigen Geldmittel wurden zur Ver¬
fügung gestellt.

Es ist vielleicht kein Zufall , daß das Oppers -
dorffsche Organ einen konzentrierten Porstoß
gegen die „Bachemiten"

, wie man die Anhänger Kölns
nennt, unternimmt , aus dem wir den Schluß hervor¬
heben möchten :

„Es ist eine von den Päpsten Leo XIII. und Pius X -,
sowie von unserem Oberhirten (vgl . Nr . 2 des ,^k. D .

")
oft verurteilte Irrlehre , daß ein Katholik jemals bei
seiner öffentlichen Tätigkeit seinen katholischen Glauben
beiseite stellen und einen „paritätischen" dafür prak¬
tizieren dürfte. Aber nun die Partei ? >Muh diese
« ine bestimmte Weltanschauung haben? Noch ganz
bestimmten , unverrückbaren Grundsätzen handeln? —
Das ist für jeden Vernünftigen selbstverständlich , das
zeigt ja ein einfacher Blick ins Parlament hinein.
Dort ordnen sich die Abgeordneten nicht nach ihren
grünen oder roten Schlipsen, nicht nach gelben oder
schwarzen Lackstiefeln zusammen, sondern nach ihren
Grundsätzen , nach ihrer Ausfassung von Zeit und
Ewigkeit. Welche Grundsätze, welche unverrückbar
feste Weltanschauung schmiedet nun die Zentrumspartei
zusammen ? Die „Kölner" sagen die „christliche Welt¬
anschauung "

, die „Schlesische Volkszeitung" und neuer¬
dings auch das „Neue Mannheimer Volksblatt" in
einem gegen die „Katholische Aktion " gerichteten Ar¬
tikel rufen sogar: „die Parität , die Gleichberechtigung
aller Konfessionen , Nationen und Stände auf dem
Boden der Verfassung" . Das ist „Kölner" Irrlehre
schlimmster Art . Nein, das katholische Glau¬
bensideal , die Verwirklichungen des
katholischen Gesellschasts ideals im
Staatsleben , das ist die Grundlage , das ist und
muh sein das Ziel des Zentrums . „Christliche Welt¬
anschauung "

, die zugleich katholisch und protestantisch -
liberal und protestantisch -orthodox ist, gibt es nicht ,
sie ist ein gefährlicher Begriff , wie der hl. Vater
Pius X . einmal sagte . Und die „Parität "

, die Gleich¬
berechtigung ist ja sehr schön, aber sie ist es nicht, die
uns zusammengeführt hat , sondern der heilige katholi¬
sche Glaube, das Eintreten für unsere heilige Kirche,
das Verlangen , die katholischen , das heißt
dieeinzigwahrenundewigfestbestimm -
ten Merklinien zum Heile des ganzen
Vaterlandes in die Wirklichkeit um -
zusetzen . Torheit und Bosheit allein kann behaup¬
ten wollen, daß das intolerant wäre . Wir nehmen es
dem liberalen, dem orthodoxen Protestanten nicht übel,
wenn er sein« protestantischen Grundsätze zur Geltung
zu bringen sucht, er wird es uns , wenn er gerecht ist,
und sich an die Verfassung hält , niemals verübeln, wenn
wir in gerechter , selbst in begeisterter Weise unsere
katholischen Grundsätze durchzusetzen suchen. Aus die-
sem edlen Geistesringen wird dann im Parlament
etwas hervorgehen, was ja nie vollkommen sein kann,
da seit Luthers Auftreten dem deutschen Volke leider
die Einheit im Höchsten , im Glauben geraubt ist.
Es wird aber doch ersprießlich werden , da es in ehr¬
lichem Gcisteskampf und gutem Willen zustande kam .
Ist nun das Zentrum eine katholische Partei ? Katho¬
lisches deutsches Volk , rufe fröhlich und begeistert : Ja ,
es ist eine politische Partei mit katholi¬

schen Grundsätzen und insofern katho¬
lisch .

"
Die Berliner Richtung Hot sich in der „Kölner Kor¬

respondenz " und dem vom Grafen Oppersdorss be¬
gründeten „Katholischen Deutschland

" zwei sehr streit¬
bare Organe zugelegt , die den Kampf mit großer
Heftigkeit gegen „Köln" führen.

An der letzten Osterkonferenz nahmen teil : Rechts¬
anwalt Dr . Bitter aus Kiel , Reick̂ tagsabgeordneter ;
P . Frick , S . I -, aus Luxemburg, Schriftleiter der
„Stimmen aus Maria Laach "

; A . Hom¬
merich aus Aachen , Chefredakteur des „Echo der
Gegenwart" ; Domkapitular Dr . Hüls aus Münster
i . W ., Unioersitätsprosessor; Dr . Kaufmann aus
Köln, Herausgeber der „Zentralauskunftsstelle der
katholischen Presse " und der „Apologetischen Rund¬
schau

"
; Dr . Kruckmeyer aus St . Johann -Saar ,

Chefredakteur der „St . Iohann -evaarbrücker Bolks-
zcitung"

; Religions- und Oberlehrer Professor Mül¬
ler aus Köln , von der städtischen höheren Realschule ;
Geheimrat Rören aus Köln, Oberlandesgerichts¬
rat a. D ., Reichs - und Landtagsabgeordneter : Fabri¬
kant und Rittergutsbesitzer Underberg aus Rhein¬
berg (Rhld.) , Landtagsabgeordneter : Kaplan Scha¬
pen , Oberhausen .

Unter warmen Zustimmungskundgebungen hatten
sich folgende Herren entschuldigt : Domkapitular Dr.
Braun aus Würzburg ; P . Cathrein , S . I . aus
Valckenburg ; Geheimrat Iochner aus München,
Herausgeber der „Hist . pol. Blätter "

: Reichstags-
cchgeordneter Dr . Marcour aus Koblenz, Chefredak¬
teur der „Koblenzer Volkszeitung"

; Justizrat Mül¬
ler aus Koblenz , Landtagsabgeordneter : Graf von
Oppersdorfs , Erbliches Mitglied des Herren¬
hauses und Mitglied >des Deutschen Reichstags ; I .
Seiwert , Chefredakteur der „Augsburger Post¬
zeitung "

: Reichstagsabgeordneter Wallenhorn
aus Bitburg (Rhld.) ; Th . Warnecke , Chefredakteur
des „Wests . Merkur".

Die „Berliner Richtung " will das Zen¬
trum nicht wie die „Kölner" als politische , sondern
als konfessionelle Partei , die Gewerk¬
schaften nicht als christliche, interkonfessio¬
nelle , sondern als konfessionelle Fachabteilungen ,
usw .

Wie die „Schles . Dolksztg.
" meldet, fand in Lissa

in Pr . eine Wählerversammlung statt, in der Ver¬
bandssekretär Dr . Fleischer - Berlin zu¬
gunsten des Grasen Oppersdorfs referierte . Man
könne auch nicht leugnen, daß eine schwere Krisis im
deutschen Katholizismus ausgebrochen sei. Fleischer
ist Vertreter der Berliner katholischen Arbeiter¬
fachvereine .

Die Herren um Rören , Bitter usw . belieben nur
eine Kleinigkeit zu übersehen: daß wir heute in

Deutschland im modernen , paritätischen ,
interkonfessionellen Dersassungsstaat
leben , und daß in Deutschland die Katholiken in der
Minderheit sind. Mit welchem Recht die Herren
nun glauben, ihr konfessionelles Ideal diesem
Staat aufdrängen zu dürfen , ist ihr Geheimnis ;
ebenso, was sie sich von ihrer Politik versprechen .

Großherzogliches Hoslhealer.
Spielplan.

») In Karlsruhe .
Mittwoch , S ., Gründonnerstag den 4.,

Karsreitag den S. und Samstag den 6. April
keine Vorstellung .

Sonntag , 7 . April. 6 . 82. „Wilhelm Teil ",
Schauspiel in 5 Akten von Schiller . 6 bis nach 1410 .

Montag , 8 . April. 28 . Vorst , auh . Ab. „Lohen-
grin"

, gr. romant. Oper in 3 Akten von Rich. Wagner .
>46 bis °>/«10. Allgemeiner Vorverkauf von Montag ,
1. April, vormittags S Uhr an.

Dienstag , 9 . April. L. 81. „Zar und Zim¬
mermann"

, komische Oper in 3 Akten, Text und Musik
von Lortzing . >48 bis >411 .

Donnerstag , den 11. April, 29 . Vorst , außer
Abonnement. Einmaliges Gastspiel des Königl.
Bayrischen Hofschauspielers Direktor Konrad Dreher
mit seiner Gesellschaft: „Der Schwiegervater", süd¬
deutsche Bearbeitung der „Beiden Reichenmüller" ,
Posse mit Gesang in 3 Akten und einem Vorspiel
von Anton Anno , bearbeitet von Konrad Dreher .
148 bis 1410 Uhr .

Allgemeiner Vorverkauf von Mittwock». den 3. April ,
vormittags 9 Uhr an . Eintrittspreise: Balkon 1 . Abt.
8 -4<, Sperrsitz 1 . Abt . 4 usw.

Eintrittspreise :
am 8. April, Balkon 1 . Abt . 8 -kl , Sperrsitz 1 . Abt.

6 -Ä.
am 2. , 7. und 9 . April Balkon 1 . Abt. 6 -kt , Sperrsitz

1 . Abt . 4 -kl 80 L ;
b) In Baden - Baden :

Mittwoch . 3. April. 27 . Ab .-Vorst. „Erde ",
eine Komödie des Lebens in 3 Akten von Karl Schön¬
herr . 7 bis nach ' /,9.

Montag , 8 . April. 3. Vorst, auh . Ab. Zum
erstenmal: „Das kleine Schokoladenmädchen

" (Pa
petits obooolatiärs ), Lustspiel in 4 Akten von Paul
Gavault , deutsch von G . von Schönthan. 8 bis */«11 .

Freitag , den 12. April, 4 . Vorst, außer Abonn«.
ment. Einmaliges Gastspiel des Königl. Bayrischen
Hosschauspielers Direktor Konrad Dreher mit seiner
Gesellschaft: „Der Nachtwandler "

, Posse mit Gesang
in 3 Bildern von W. Jacoby und A . Livvschütz , be¬
arbeitet von ' Konrad Dreher. 8— 10 Uhr.

Pariser Wache«.
Ueber die Naturgeschichte der Apachen entnehmen

wir den „Münch. Neuest. Nachr.
" folgende Darstel¬

lung: Der Apache lebt auf der Straße , er stirbt auch
meist auf der Straße : er wird sogar manchmal auf
der Straße geboren. Von seinen Eltern weiß er in
der Regel nichts , da seine Eltern auch nichts von ihm
wissen.

In Paris herrscht zwar, wie in ganz Frankreich,
seit etwa 30 Jahren allgemeiner Schulzwang. Da
der Apachenknabe aber als Kind der Wildnis ein
Feind der Gesetze ist, besucht er die Schule grund¬
sätzlich nicht. Cr lernt daher auch die französische
Sprache nur wenig kennen . Sein Idiom ist das
Argot. Da niemand sich die Mühe gegeben hat, ihm
einen Namen beizulegen , schasst er sich selbst einen
Namen durch seine Heldentaten. Der „Tiger von
Belleoille" , „Bibi von Mont Parnasse"

, der
„Schrecken von Sebasto" und ähnliche romantische
Titel finden wir im „Gothaer" der Apachen. Seine
Laufbahn beginnt der Apache mit Laden- oder
Taschendiebstählen : er sucht in Rinnsteinen nach ver¬
loren gegangenen Sousstücken und öffnet an Bahn¬
höfen, Theatern und Kaffeehäusern die Türen der
Wagen und Automobile.

Mit zehn Jahren sängt der Apache an zu mucken
und Absinth zu trinken , mit elf Jahren ist er im Be¬
sitz eines „eustocbe " , eines langen Messers , mit 12
Jahren tritt er in Beziehung zu seinem intimsten
Freunde , dem „Genossen Browning "

, die Taschen-
pistole . Gleichzeitig macht er seine ersten Liebes-
stud-ien . Der Apache hat weder Anlagen zum Romeo
noch zum Cherubim, am allerwenigsten zum Poggen¬
burg . Er ist durchaus Antiseminist. Die Dirnen
der Vororte und der Festungswerke, die stets ein
Messer im Strumpfband tragen , sich weder vor
Himmel, noch Hölle , noch Polizei fürchten und nächt¬
liche Wanderer mit der Verwegenheit eines Fra
Diavola anqreifen, zittern vor diesen Knaben der
Apachenbanden, sind zu jedem Verbrechen für ihren
Herrn und Gebieter bereit und tragen die Striemen
und Beulen an ihrem Körper mit Stolz als Denk¬
zeichen der Liebeslaunen der Apachenpaschas .

Die Apachenkorps leben nach besonderem Kom¬
ment, und der Verachtung der Staatsgesetze kommt
chr strenger Gehorsam gegen das Apachenrecht gleich.
Das Strafgesetzbuch ist nicht schwer zu lernen: Auf
Verrat steht der Tod . Eine andere Strafe als Tod
oder allenfalls Verstümmelung kennt der Apache nicht.
Der Pariser Apache ist wie sein Namensvetter im
wilden Westen tätowiert . Seine Tracht besteht in
weicher Schlappmütze, buntem Hemd , rotem , losem
Halstuch, roter Leibbinde, weiten Hosen und meist
absatzlosen Bindeschuhen , die ihm einen wiegenden ,
schleichenden Tritt ermöglichen . Am Tage schläft er
Meistens .

In allen Stadtteilen von Paris kann man die Be¬
kanntschaft der Apachen machen , auch aus den großen

Boulevards und in den Champs Elysäes. Bevor¬
zugt von den Herren sind die östlichen Ausläufer des
Montmartre , Belleoille, Mönilmontant ; im Süden
Grenoble. Die Apachenbörse findet sich in den
Schnapskneipen des Faubourg Montmartre . Das
eigentliche klassische Quartier ist aber die Markthallen¬
gegend und die alten Feudalstraßen am Boulevard
Sebastopol und in Saint -Merry . Da findet sich auch
die berüchtigte Rue Aubry - le -Boucher, wo Liabsuf
seine Heldentaten verrichtet hat . Der Todfeind der
Apachen ist die „rousss " — zu Deutsch die Schutz¬
mannschaft . Dem „Plio", dem Polizisten, geht man
mit dem Schlachtruf „Nort aux vaoties" zuleibe , —
was ebenso geheimnisvoll und unverständlich wie
schreckenerregend klingt . Der Lieblingssport der
Apachen ist das Abstechen oder Abschießen vorüber¬
gehender Citojens . Es ist ein Irrtum , wenn man an¬
nimmt, daß die Apachen nur aus Raublust morden.
Zum Gcldverdienen hält man sich ja die Apachen¬
damen, die ihre Opfer in verrufenen Hotels bestehlen .
Messer und Revolver dienen nur zu edlem Waffen¬
spiel und zu den homerischen Kämpfen der Apachen¬
banden untereinander , bei denen meist eine Helena
mit zerzaustem Haar den Einsatz bildet.

Ganz Paris fürchtet seine Apachen , aber ganz Paris
bewundert auch mit geheimem Grauen seine Apachen ,
die den Ruf der Stadt so vermehrt haben. Man ässt
ihre Sprache nach , man singt ihre gemeinen Lieder ,
man gibt Apachen-Maskenbälle , man tanzt ihre
wilden , rohen Tänze . Der Apache hat sich den
Roman und das Theater und die Lyrik erobert, und
manche Damen der vornehmen ganzen oder halben
Welt sehnen sich nach der Liebe eines schmierigen ,
fuseldunstigen, fahlwangigen Apachenlümmels. Äuch
reisende Engländer , amerikanische Milliardäre und
russische Großfürsten suchen die Apachenkneipen des
Hallenviertels aus . Das Gesindel , das sich da trink¬
geldheischend an sie drängt , ist aber oft von spekula¬
tiven Ausbeutern ebenso bezahlt wie die Cancan¬
tänzerinnen auf den Pariser Bällen. Die Fremden
bekommen also nur eine geschminkte Apachenwelt zu
sehen. Bor der Berührung mit wirklichen Apachen
möge sie der Himmel behüten. Die Feigheit dieser
Apachen wird nur noch durch ihre Heimtücke und
viehische Grausamkeit gegen Schwächere und Wehrlose
übertroffen.

Bei den heutigen Apachen ist nur der Name neu ,
der in den letzten neunziger Jahren aufkom . Tat¬
sächlich hat es Apachen gegeben , so lange das Seine-
Babel dasteht. Die mindestens 50 000 Apachen aller
Spielarten , dir heute Paris unsicher machen , verehren
in den Spießgesellen der „ccnirs äs miraelss " des
Mittelalters ihre Ahnen. Alle Schrecken der Justiz
des 16 ., 17 . und 18 . Jahrhunderts haben nichts gegen
sie vermocht . Immer wieder haben sie sich das
Pflaster von Paris erobert , und wir werden es auch
trotz der eben vorgenommencn erhöhten Sicherheits¬
maßnahmen nicht erleben, daß sie aus der Stadt
Victor Hugos und Eugene Sues verschwinden .

kleines Feuilleton.
Lustiges von der französischen Verbrecherjagd.

Der plötzlich mit wilder Gewalt losgebrochene Feuer¬
eifer der französischen Polizei bei der Jagd auf die
Autvmobilbanditen zeitigt täglich neue komisch«
Zwischenfälle , aber die lustigste von all diesen irrtüm¬
lichen Verhaftungen hat sich in Nantes ereignet , denn
hier singen sich die Jäger Im eigenen Netz. Bon
Paris aus fuhren sechs Detektivs in einem Polizei¬
automobil auf eine Erkundigungsfahrt : in dem fried¬
lichen Nantes aber wurde ihnen plötzlich die Durch¬
fahrt gesperrt und an der Spitze seiner bewaffneten
Macht erschien der Herr Polizeikommissar von Nantes ,
verhaftete die Pariser Kriminalbeamten und telegra¬
phierte triumphierend in alle Wind « , die Raubmörder
seien jetzt endlich gefangen genommen . Es dauerte
mehrere Stunden , ehe man endlich mit vieler Mühe
dem Polizeiaewaltigen von Nantes klar machte , daß
er tüchtige Kriminalbeamte und darunter gleich zwei
Vorgesetzte entschlossen ins Loch gesperrt habe.

Ein Testament , das aus einem einzigen Wort
besteht. In Toulouse starb , wie uns aus Paris
geschrieben wird , vor einiger Zeit der reiche Son¬
derling Dallier , um dessen Testament ein großer
Erbschaftsstreit entstanden war . Ebenso eigenartig
wie sein ganzes Leben war auch sein Sterben . Er
lebte seit jeher mit seiner Nichte in Unfrieden , weil
sie sich seinem Willen und seinen Anschauungen
über Lebensführung nicht fügen wollte . Als er
aber sein Ende herannahen fühlte , ließ er von
allen seinen Erben gerade diese Nichte zu sich kom¬
men, um ihr sein Erbe anzubieten , wenn sie einem
Verlangen von ihm nachkäme . Sein ganzer Besitz
sollte ihr gehören, wenn sie es verstände , sein gan¬
zes Eigentum mit einem einzigen Worte zu um¬
fassen . Er hatte zu diesem Zwecke eine Schenk¬
urkunde aufsetzen lassen, durch die die Schenkung
auch rechtsgültig gemacht werden sollte . Zu dieser
Schenkungsurkunde hatten sich auf Veranlassung
des Erblassers acht Notare eingefunden , die Zeugen
sein sollten. Das junge Mädchen stutzte einen
Augenblick, machte dann eine umfassende Hand¬
bewegung und sagte : „Mein " . Der Kranke war
verblüfft , lächelte aber und machte die gleiche Hand¬
bewegung, indem er sagte : „Dein " . Natürlich woll¬
ten andere Erben das Testament anfechten . Die
acht Notare aber , die bei dieser Schenkung dabei
waren , konnten bezeugen , daß der Sonderling
durchaus im Besitze seiner geistigen Zurechnungs¬
fähigkeit gewesen ist. Und so wurde das junge
Mädchen, das bisher in den dürftigsten Verhält¬
nissen gelebt hatte und das sich durch Erteilen von
Privatstunden das Studium ermöglichte , die Be¬
sitzerin von fast zwei Millionen , einzig und allein
durch die Geistesgegenwart .

Tie erste Katastrophe eines Unterwassertunnels .
Ein Jahrhundert ist es her , daß der Mensch zum
erstenmal das Wagnis unternahm , sich unter dem
Wasser einen Verkehrsweg zu bahnen . Das war
1809, als Vesey vergeblich versuchte , die Themse in

London zu untertunneln . 1823 wurde der Versuch
erfolgreich wieder ausgenommen, aber bei dem Bau
des ersten Unterwassertunnels ereigneten sich Schlag
auf Schlag eine ganze Reihe von gefährlichen Ein¬
sturzkatastrophen . Zwischen Rotherhithe und Wat -
ting begann im Jahre 1823 der französische Inge¬
nieur Isambert Brunel mit dem Tunnelbau . Auf
der Seite von Rotherhithe , 47 Meter vom Wasser
entfernt , wurde mit dem Eintreiben eines tiefen
Schachtes begonnen; als dessen Sohle erreicht war ,
begannen die Arbeiten in wagerechter Richtung mit
dem bekannten , nach seinem Erfinder Brunel ge¬
nannten Schilde. Das war ungefähr zu Neujahr
1826 . Zuerst arbeitete man in festem Lehmboden ,
dann fanden die Arbeiter lose , nasse Sandlagen
und im Juli wurde das Flußbett erreicht . Jetzt
begann der Bau gefährlich zu werden , denn obwohl
der Tunnel ein Gefäll von 3 v . H . hatte , näherte sich
seine Decke doch in der Mitte des Flusses dem
Strombette ganz bedenklich . Das Wasser fing an ,
durchzusickern und als Brunel selbst sich mit der
Taucherglocke in die Themse hinablieb und dort
einen Versuch über das Durchsickern anstellte ,
machte er eine höchst bedenkliche Entdeckung : er
ließ nämlich auf dem Grund des Wassers ein paar
Werkzeuge zurück . Wenige Tage später fanden die
Arbeiter im Schilde diese Werkzeuge in einer
schlammigen Schicht wieder. Innerhalb weniger
Tage waren die Werkzeuge also durch eine 9 Meter
tiefe Sand - und Schlammschicht durchgeglitten ,
woraus sich die bedenklichsten Schlüsse auf die
Festigkeit des Baugrundes oberhalb des Tunnels
ergaben . Diese Versuche hatte Brunel im April
1827 gemacht , als man beinahe in der Mitte des
Flußbettes arbeitete . Wenige Wochen später er¬
folgte eine Katastrophe : am 18 . Mai warfen meh¬
rere große Schiffe unmittelbar über dem Tunnel
Anker und die Folge war ein Einbrechen des
Tunnels . Die Arbeiter konnten sich zwar retten ,
aber innerhalb einer Viertelstunde war der Tunnel
vollständig mit Wasser und Schlamm angefüllt . Es
wurden viele Tausende Zentner Lehm in Körben
von oben her in der Gegend der Durchbruchstelle
versenkt : dann wurde der Tunnel mit Dampf¬
maschinen ausgepumpt und vom Schlamm befreit
und einen Monat später konnten die Arbeiten fort¬
gesetzt werden. Wenige Monate darauf erfolgte
eine zweite, noch heftigere Katastrophe . Am 12.
Januar 1828 brachen die Wasser der Themse wieder
in den halbvollendeten Tunnel ein und diesesmal
kostete der Durchbruch sechs Arbeitern das Leben .
Auch der Sohn Brunels wäre beinahe ums Leben
gekommen. Die Gaslichter waren bei der Kata¬
strophe sogleich erloschen . Der junge Brunel tastete
sich ein Stück in völliger Finsternis fort , dann er¬
reichte ihn der Wasserstrom , glücklicherweise aber
riß er ihn zum Schachte , in dem er sich dann retten
konntet Wieder wurde der Tunnel ausgepumpt ,
dann mußten die Arbeiten wegen Geldmangels
einige Jahre unterbrochen werden und als sie wie¬
der ausgenommen wurden , fanden noch dreimal
ähnliche Tunneldurchbrüche statt , bis am 13. August
1841 der Tunnel vollendet wurde .
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LHrahm - MWkiiie
liefert m jedem Onauwm täglich frisch wS Hau-

Hofkeina . Pfd S7 Pfz
Luisa . Psd 6L Pfg .^ r,scher Mohr . Pfd. «7 M
Pnlmkcrn-Pflanzcnfett . . . . . . . PW SL PsgMilch-Margarine . Psd SS Pfq.
Nlleinoertrclrr für Karlsruhe: MM- LN»»«> »» »E. Binmenstr . IS.

gM- GratiSprobes stehen zu Diensten.
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Feines Ostergeväck
erhallen Sie dmch mein ausgezeichnetes

Nutzfett
1 2 S S Pst^ Dose

—.80 s .rs S .7S « so
Vorzug!, für alle Speisen.

Reform- «»»- z»r Gesundheit. Saiserstratze 1SL
Filiale KaiserKratze 87 ;
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vmartreitnng niedtsitrenäer kebisse.

Ladnrieden käst sedmerslos 1IKK. Lunst-
vollo kiomdivrnsgen von 2 IM. an.

Liammern rur SskeLtignng Ses Kebisses
ans Viktoria kostenlos , ans 14 Lar. 6oIS
3 IM . krvlä - vnä SrüvkensrbejteL » svL

vdereinknnit.

Laku - kraxis
von
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l »7ollo»e kkerstvitunA
üno rdnst versinkt ,

kreis I2. S0 dtnrk , 25 om HI
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Nr . 1 Nr . v Nr . 00
1 Pfd. »8 2« SSL^
3 Pfd . SS 58 62 H-
5 Pfd . 85 S5 L .OO ^k

12»k Pfd . 2 . LS S .S» 2 .40 .«

ff. deutsches

SchUMfktt
Pfd . 65 A , 3 Pfd . L .SO

9 Pfd.-Eimer 5.50

Wrahin-MttWlit
Pfd . 80 und 60 A

8 Pfd . ^ 5.00 und 4 .40

Mmn
Pfd. 25 3 Pfd. 70

gkWItcKOllltN
Pfd . L8 A , 3 Pfd. 50 A

U!!> ek-
Slnierkrilllt

Pfd. 16 ^

Meil-Wt
Pfd. LS 3 Pfd. 45 A

empfiehlt

ernh.
ranz.

Rabattmarken .

Die Aachener « ich <p-istille» verschaffte!-
nur schon nach der drillenRöhre eine außer-
ordcntl!chekrle >chieruns.da » allgemcineUn -
behazen war behoben . Ich hoffe , daß . wenn
ich noch einig» Tuben verbraucht habe, ich
von meinen rheumatische» u. gichtischen
Anfällen ganz besrett sein werde. Die

WMNlMllW
besonder» an den Fingern ist nicht wieder
ausgetreten . Frau Maria Ehrsam , Weimar.
Aerjtl. warm emps. Preis der Slastube
1.20 M Kosten der Kur ohne Berufs-
störung pro Lag 20 Ps. Aachener
natnrl Ouellprodukte S . M. H.H., Wachen.
Zu haben :
Grofih . Hofapotheke . Jnter -
natioualc Apotheke . Marien-
npothcke. Drogene Th. Walz.
Carl Roth. W . Tsherning .
Amakienstr. 19. Westeuddroaerie »
Sofienstraße 12^. JuliuS Dehn
Na ^'s , rfähnnaerftraße 5b . In
Mühlburg: LtrauS-Drogerie.

' Kamin -. MM -Mler-
gnraltllken.

knttüm- uv !l !elkea-
iimtonnngen.

^ Knnicvkki-ktllki .
loHette -karten.
keke-keceiMN.
llamen-laictzes.
portemonnmn.
rkgllmaetui! mul kriek-

tallden .
LkbeivMnller nnll käd-

üllüen.
ewxüvdlt io grosser ^ osvokl

km!! vennir.
llruei-zti'. I ! leleiilivn >141.

kaMmarkm.
^ st»

Zum

empfehle WH

Handschuhe
Strümpfe
Unterröcke
Blusen

nur anerkannte, erstklassige Fabrikate irr

billigsten Preisen.

Paul kurcdarc !
Uadenttatze 14; .

Neu
eingetroffen :

kinäel-
Zwester;

in größter Auswahl !

-ßfac/ !L/r F/e er/re/r m/ / E/re/r

/ ireüH» me/rr aa/Haaütät aü au/ /4ll; ; e/re/r Feüea » .

«aal rwa/ " « /re s-o^rüFLcLe / S 6 ÄücL 6S / ArütÄ», 2ZS /L/L. 22 .SS

20 „ » 706
» 22 » 6

aöxiyoaeLk r « / e 6 ÄücL « r al«n - Äre- ke/r / terrÄ/rÄsr ^ «rreWsr .

SS „ „ S.70
» oo „ „

^ iüFe/ u. ^ ranr/ros
cler a/lersrsken Linnen

^ ec/rslem
i6 /ÜI/M 6L

6 wtLr
'
s/r ÄemrveF

smp/rs/rü m FLoML
cksr -? //emoe/ -/L6ke/ ' / üL t <SL/L/ -ll/rs u/rck i/mFsblln ^

I -llckrvtz ^ e/rwer§Mk
t/oMe/srank

/ isrk/irbs , LLbprinxenstrsM 4.
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! KI. Küiitlier,
Lai 8 er 8 lrs 886 114 ,

2wisoli6n ^ alä- n. Herrenstr.

Lum OslenEesl

Üemii -Ikmastken
rrüdjaIu '8-XeudLilLL

in vlvgsnlvn Z^usfüki 'ung
2ii billigsten kreisen.

wm ScdilWM-IDWVzMl»!!
HUssSgvI , UlRBLTIg

I7m mein kugsr mSgliekst 211 räumen , verkaufe ied meine
» sintiivken 8 er k u k «, s I» e n LU keckeutenrl

kei -adgesetLtvn pneisen .

IO °/° kskslE.^ .uk meine 8p e2ia1 - Lkarkv
, ,k?ornsnus " gswädrs iok
ändere kadrilcats sind im kreise teilweise dis 2U 80 lkrorent reduziert.- Lämtlieds ^Varsn sind neue kormen und dovliwodorn snsgvardeitet. -- ----- -

LrbprinrenLlraLe 2 .
l kkai Ksissnslnsssv 177 .

! VM-kier i
I M Mr loüetttteike ^
s swgüoblt »

! IM Wk V»L !
karküiiierle.

» 4 LsrirrisäriobstraLs 4.»»» » » » » » » » » » » » » »

Damenhüte
große Auswahl, billige Preise:

E . E . Lahmann ,
sss Kalserstratze S 3S.

Kochherde,
Waschulaslhmen.
verchihte Wasch- and

SMnmiltll ,
Waffereimer ,
Aschrrimer,
Ostllschimr,
Ksenvorseher .
Kohlellbehalter .
Münmrr and

slmßige Feuergerale.
iltrschhackWschinen .
Wandelreibmaschmen .
Undtlschnkidmaschinen,
Sislnafchinkn ,
Kiltlttnullchinen .
Kaffeemahie»,
Wksßngpsamlea ,
Mtzkiklskn,
Küchen - u.
Mrnie - aschcu.
Keßecke .
KgchykschjrrkinEmaille ,

Stickel und Aluminium,
extra stark,

empfiehlt

U NM
Grotzh. Hoflieferant,

L«ltze«- ». hli>lchlllk>iiS -

«dGst .
Erbprinzenstr . LS.

öensdor^ I
Lscao '

Lsnsdorp^
gsrsntisrt rsirisr

e ^o ^o
Qrüs 8i 6r biLbrwsri
Ldslsls QualiiLt

garantiert frisode,
grösste ^ .uswalil ,
billigste kreise ,
kiek, frei ins Haus .

» I . ^ eunri
Lienspsrisigvsolisßl ,

KronkN8ira88e 35. lelepkon 23 !l.

- fiüLsige - woLcbbars .^ Z
SONnsprv ^ ssss

^ -» »4 l^ d lest, »--» », l" bSvkstem Nasse In allen^ VII. IV/ Uellllvil nausfrauenkrsison dellsdt .
lein s^liiiigkiiiler Adligen mil KSrrte ».
teorrcrLt mrgledlg üirck die Ilmrlze kri, —
deMId i« llerdrZicd re !»' dl» g . »erricdür »ocdgls »r.

Sei« !»:» »I kndilirel» gnskis . ÜNgii ' /uN « » I, t'.r »,» t> 2 t? »s r, tudei I« ,!« ; el,ri!>ilr,>g» Kerlirfte ».

Ois emsthließlich 4 . - lpril

Sonder¬
preise

Teppiche

Haröimn !

yerm . Tietz .

Lteinwa ^ <L Loris
: : ^iof - ^ iLnofor 'ts - ^Lbk' ikanisn : :

blsw -Vork I-IamburZ
geben bisrdureb bekannt, ds3 sis unter l-lsutigsm
ibrs sllsinigv und «lieskt « Vertretung

der kirma

E
Qrokb . 63 c! . i- iOflieferLnt .

X^ ^ l_8 k̂ D «-«^ — ^ I ^ D ^ I0 l-I 8 ^ l_. 5
übertragen kabsn. Diese wird ständig eins grökvre ^ uswak !

Lieinwa ^ - ^ IÜKSl und - piari 'mos
aut l-sger ballen. tdamburg, den 1 . ^ pril 1912 .

Warum vv^olleu 8 ie uiekt Itire
unbequemen Ltiefel nble^en ? — Lie 8cbä6i§ en sieb und Ibre OesundbeitI

klin der mein drdeicd,
Lin Lriekel, der beglückt!

Oer Vsrnünkli ^ e trä § 1

vr. Wll -Mkel
I^Ltur^einLsse kussbskleidun ^ mit allen
d^Zien . Vor2Ü§en kür dierren , Damen
und Xincler . 6 esicliti§unA oline Xauf-
2wan§ . öroscliüre gratis und franko .

^ eu ! vr . Viedi 8 pneumsliscde plLttLuL-kmIexe 80 dIe, V.^ .P . I^r.229989
^ .lleinverlraiik '.

MMII! Ilik. Sock Naclikiizer.
Lar -Isruke , LLisei -stl -asse 52 . ^ e 1ep 110n Z027 .

OLtep-OssodenIiöempfeiils ick :
Oslsr-liasen, Oster-LIsr mit neuen kitllungsv , Oster- liördv,
ff. garniert, neue 8snllsplels , Kartengeräts aus 60 I2 u. Lisen,Limer, Oisklcannen , 8and- und deiterwagon , 8okieblcarrsn
aus S 0I2 und Nssn , 8ckme11erlings- I(s8lsn, - lladeln , -llvtrs,-8psnnbrv11vr, Oüobvr vtv., öotanisisrdücbssn , kllsnron -krvsssn
und 8smmler , flugmssobinen - d/Iodellv und vrscben, verselüed.
Lüsterne . Lämtliolie Lswegungsspisls fürs kreis : kukdälle,8vbleuderballe, 8eblagdä !! s und 8cblsg!iölror , Tamburinball-
spielv , 8oklagreifs , IVurfrsifo, 8ts 'rvn , Lroqust-, öoocia- und
ksderbsllspielv , I.awn -1'önnis - 8ob>ägor, -öälls und - lletro.

?. MIK. vosnng,
8pi6 !^ arvn , Korb^aron, 8portar1il< 6l,
Kitlenslnsüe , näelist der Laiserstraüs.

LozeülLlter
dezLMzduL

LLLNL '

Ai»a«rt »6« deir
kügev banger. Ksrlsrulle

zUcimnoiitk
ohne jedeGegenverpflichtimg. daS hübsche
Buch „ ^lniiilieii- phroiiik " . Adresse » an
Hofdruckerei Friedrich Gutsch .
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